
Schulinterner Lehrplan  

für das Fach Geschichte 

 

für die Jahrgangsstufe 6 (G9) 

gültig ab dem Schuljahr 2019/20 

Es bestehen folgende fächerübergreifende Absprachen: 

Im Rahmen des Medienkompetenzrahmens 

Zu unterrichtende Inhalte bzw. Kompetenzen in Jahrgangsstufe 6 

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln zielgerichtet Informationen in Geschichtsbüchern, 

digitalen Medien und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen. (2.1 

Informationsrecherche) 

Die Schülerinnen und Schüler wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen 

unterschiedlicher Gattungen auch unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an. 

(2.3 Informationsbewertung) 

Die Schülerinnen und Schüler präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich 

angemessen Arbeitsergebnisse zu einer historischen Fragestellung. (4.1 Medienproduktion und 

Präsentation) 

Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen 

Verbindungen zwischen ihnen her,  wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritische 

Auseinandersetzung mit auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an und 

erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, 

außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote. (5.1 Medienanalyse) 

Die Schülerinnen und Schüler wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen 

unterschiedlicher Gattungen auch unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an, 

erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, 

außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote. Konkretisierte 

Kompetenzerwartung: Die Schülerinnen und Schüler hinterfragen auch anhand digitaler 

Angebote die Wirkmächtigkeit gegenwärtiger Mittelalterbilder (5.2 Meinungsbildung) 

Die Schülerinnen und Schüler hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital 

auftretenden Geschichtsbilder. (5.3 Identitätsbildung).  
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Im Rahmen des Curriculums zur Studien- und Berufsorientierung 

Zu unterrichtende Inhalte bzw. 

Kompetenzen 

Verortung im Lehrplan (Jahrgangsstufe, 

Thema) 

  

  

  

Sexualerziehung 

Geschlechterrollen, Rollenerwartung: Unterrichtsvorhaben II und IIIa 

(Sparta / Rom / Mittelalter) 

Familie und andere Formen des Zusammenlebens: Rom 

Verbraucherbildung 

Die Schülerinnen und Schüler stellen     

ökonomisch-soziale Lebensbedingungen,    

Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte  

sowie  Konflikte von  Menschen in der  

Vergangenheit dar. (VB D, Z6) 

• Handel in der Bronzezeit (UV I, Sequenz II) 

• Römische Expansion (UV II, Sequenz II) 
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu 

nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die 

Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In 

einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Geschichte daran, die 

Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Die Fachgruppe Geschichte versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren Beitrag zur politischen 

Bildung, der in dieser Schule mit ihrer sehr heterogenen Schülerschaft von hoher 

Alltagsrelevanz ist. Interkulturelle Toleranz ist die Voraussetzung für den Schulfrieden, und 

„Alteritätserfahrung“ ist hier eine tagtägliche Realität. Deswegen hat das Fach im Unterricht 

keine Schwierigkeiten, an entsprechende Schülererfahrungen anzuknüpfen und mit der 

historischen Vertiefung, die Fortschritt wie Scheitern gleichermaßen zur Sprache bringt, ein 

Bewusstsein für den Wert gelingender Integration aufzubauen. Der Lehrplan ermöglicht diese 

Anliegen mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch die Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben 

entwickelt werden, dass sie im gewünschten demokratischen Sinne einen Beitrag zur 

pädagogischen Arbeit der Schule leisten. Es besteht Einigkeit darüber, dass die Kenntnis der 

politischen Kultur, der die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die Schülerinnen 

und Schüler zu handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der 

Auseinandersetzung mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür 

entsteht, dass dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits eine keineswegs 

selbstverständliche Errungenschaft darstellt, andererseits aber auch der kritischen 

Weiterentwicklung bedarf. 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die Schule hat einen Fachraum für das Fach Geschichte, in dem außer einem Bestand an 

Fachliteratur, Nachschlagewerken und Quellensammlungen sowie einem Klassensatz 

Geschichtsatlanten eine ausreichende Anzahl von neueren Ausgaben des Grundgesetzes 

zugänglich sind. Der Raum verfügt über W-LAN-Zugang zum Internet und Beamer.  

Die Schule verfügt über eine Schülerbibliothek, die in Eigenregie der Schule und mit 

wesentlicher Unterstützung aus der Elternschaft geführt wird. So haben die Schülerinnen und 

Schüler die Möglichkeit, unterschiedliche Materialien (Fachbücher, Lernhilfen, methodische 

Anleitungen etc.) einzusehen oder auszuleihen, und hier gibt es auch PCs mit Internetzugang, 

die von diesen genutzt werden können. Bei Bedarf ist die Bibliothek bereit, Handapparate zu 

bestimmten Themen aufzustellen. 

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente 

methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch 

fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwickelten 

Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen 

Beitrag leisten: Die Analyse von analogen und digitalen Medienprodukten aller Art (Texten, 

Bildern, Filmen, Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt die Schülerinnen und 

Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezuges 
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kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. Der Umgang mit (oft fremdartigen) 

Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, eigene Narrationen zu verfassen, 

schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung 

durch die Frage nach einer „Wahrheit“ zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- 

und Urteilsvermögen stößt. 

Mögliche fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

In der Stadt und erreichbarer Nähe befinden sich für die Unterrichtsarbeit relevante Museen, 

Archive, Gedenkstätten und andere außerschulische Lernorte. 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 6  

Unterrichtsvorhaben 0:  

Das Fach Geschichte – nur Geschichten? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach 

vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen (SK 1). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen 

Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen 

(MK 2), 

• unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen 

ihnen her (MK 3). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Menschen 

unter Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen 

Gegenwart her (HK 1). 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch und seine Geschichte 

Hinweise: - 

Zeitbedarf: ca. 4 Ustd. 

 

 

  



 

7 
 

Unterrichtsvorhaben I:  

Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – Wirkmächtige Veränderungen in der 

Frühgeschichte der Menschheit. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und 

ihre Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4), 

• informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 

Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit (SK 5), 

• benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und gesellschaftlichen 

Prozessen (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen 

Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen 

(MK 2), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- und 

Werturteil (UK 1), 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Menschen 

unter Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen historischen 

Erkenntnissen und gegenwärtigen Herausforderungen (HK 2). 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Steinzeitliche Lebensformen 

• Handel in der Bronzezeit 

• Hochkulturen am Beispiel Ägyptens 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben II:  

Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die 

Bedeutung der griechisch-römischen Antike für die Gegenwart 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach 

vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen (SK 1), 

• identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie 

Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

• beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusammenhänge unter 

Verwendung zentraler Dimensionen und grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 

7). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen 

ihnen her (MK 3), 

• wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher 

Gattungen auch unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an (MK 4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von 

Multiperspektivität und grundlegender Kategorien, (UK 2), 

• erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur Beantwortung einer 

historischen Fragestellung (UK6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen 

Gegenwart her (HK 1). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 2: Antike Lebenswelten: Griechische Poleis und Imperium 

Romanum 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen Poleis 

• Herrschaft, Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben III a): 

Lebenswelten im Mittelalter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der 

Verfasserin in Quellen niedriger Strukturiertheit (SK 2), 

• beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer 

Ereignisse (SK 3). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Fragestellung (MK 1), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen 

Arbeitsergebnisse zu einer historischen Fragestellung (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines 

überschaubaren Beispiels mit Entscheidungscharakter (UK 4), 

• erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, 

außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen 

Wertmaßstäben (HK 3), 

• hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital auftretenden 

Geschichtsbilder (HK 4). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 a): Lebenswelten im Mittelalter 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich 

• Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Vorgabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtsvorhaben 0:  Das Fach Geschichte – nur Geschichten? 

Unterrichtssequenzen (Obligatorik mit inhaltlichen 
Schwerpunkten) 

Konkretisierte Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler…  

Kernbegriffe Überprüfungform 

• Geschichte – Orientierung in der Zeit 

• Was hat Geschichte mit mir zu tun?  

• Quellen - Wie finden wir etwas über die Vergangenheit 
heraus? 

 

Sachkompetenz 

• beschreiben grundlegende Verfahrensweisen, Zugriffe und 

Kategorien historischen Arbeitens. 

 
Methodenkompetenz 

• können verschiedene Quellenarten unterscheiden.  

• können eine Zeitleiste erstellen.  
 
Urteilskompetenz 

• erkennen, dass „Geschichte“ kein fester Bestand ist, sondern 
ausgehend von Fragen, die heute an sie gerichtet wird, immer 
wieder neu und anders geschrieben wird. 

 
Handlungskompetenz 

• stellen in der Auseinandersetzung mit der eigenen 
Familiengeschichte einen Bezug von Phänomenen aus der 
Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegenwart her. 

Geschichte 
Zeitrechnung 
Chronologie 
Epoche 
Quelle / Darstellung  
  
 

Nicht vorgesehen in 

der dieser Sequenz 
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Unterrichtsvorhaben I:   Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – Wirkmächtige Veränderungen in der Frühgeschichte der Menschheit 

Unterrichtssequenzen (Obligatorik mit inhaltlichen 
Schwerpunkten) 

Zu entwickelnde Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler… 

Kernbegriffe Überprüfungform 

Steinzeitliche Lebensformen 

• Die Menschen der Steinzeit – unterentwickelt? 

• Alt- und Jungstein = dasselbe? 

• Neolithische Revolution – „Revolution“? 
 
Handel in der Bronzezeit 

• Bringt Wandel Handel? 
 

Hochkulturen am Beispiel Ägyptens 

• Das alte Ägypten – ein Geschenk des Nils? 

• Der Pharao – Gott? 

• Die ägyptische Gesellschaft – alle gleich? 

• Das alte Ägypten – eine Hochkultur? 
 

 

Sachkompetenz 

• unterscheiden Lebensweisen in der Alt- und Jungsteinzeit,  

• beschreiben grundlegende Verfahrensweisen, Zugriffe und 
Kategorien historischen Arbeitens,  

• erläutern die Bedeutung von Handelsverbindungen für die 
Entstehung von Kulturen in der Bronzezeit, 

• erläutern Merkmale der Hochkultur Ägyptens und den Einfluss 
naturgegebener Voraussetzungen auf ihre Entstehung. 
 

Urteilskompetenz  

• beurteilen die Bedeutung der Neolithischen Revolution für die 
Entwicklung des Menschen und die Veränderung seiner 
Lebensweise auch für die Umwelt,  

• erörtern Chancen und Risiken eines Austauschs von Waren, 
Informationen und Technologien für die Menschen. 

Arbeitsteilung 
Hierarchie 
Archäologie 
Altsteinzeit 
Jungsteinzeit 
Metallzeit 
Neolithische Revolution 
Staat 
Verwaltung 
Hierarchie 
Pharao 
Herrschaft 
Poly-/Monotheismus 
Totenkult 
Hieroglyphen 
Pyramiden 
Hochkultur 
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Unterrichtsvorhaben II: Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die Bedeutung der griechisch-römischen Antike für die Gegenwart 

Unterrichtssequenzen (Obligatorik mit inhaltlichen 
Schwerpunkten) 

Zu entwickelnde Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler… 

Kernbegriffe Überprüfungform 

Zusammenleben der Griechen – Vorstufe einer modernen 

Gesellschaft? 

• Die Griechen – Ein Volk ohne Staat? 

• Lebenswelt im antiken Athen und Sparta – vergleichbar? 

• Demokratie in Athen – Eine Herrschaft aller? 

• Der Kriegerstaat Sparta – Heiligt der Zweck die Mittel?  

• Olympia – Gewinnen ist alles? 

Sachkompetenz 

• vergleichen in Ansätzen die Gesellschaftsmodelle Sparta und Athen. 

Urteilskompetenz 

• beurteilen unterschiedliche Beteiligungsmöglichkeiten von Menschen 
verschiedener Bevölkerungsgruppen in Vergangenheit (griechische Polis) 
und Gegenwart (Deutschland). 

Methodenkompetenzen 

• unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen 
Verbindungen zwischen ihnen her (MK 3), 

• wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen 
unterschiedlicher Gattungen auch unter Einbeziehung digitaler Medien 
aufgabenbezogen an (MK 4). 

Kolonisation 
Polis 
Demokratie 
Aristokratie 
Tyrannis 
 

 

Rom – der „Nabel der Welt“? 

• Rom – Mythos vs. Historiker 

• Res publica – Republik für alle? 

• Römische Expansion – Machtgewinn? 

• Römische Expansion – Unterdrückung? 

• Großmacht nach außen – Krisen im Inneren? 

• „imperium sine fine“ – Rom = Megastadt? 

• Gebäude in Rom – sprechende Zeugen? 

• Die römische familia – eine ganz normale Familie? 

• Der Limes – Grenze? 

• Chang’an – ein zweites Rom? 

• Das antike Erbe – noch von Bedeutung? 
 

Sachkompetenz 

• erklären Rückwirkungen der römischen Expansion auf die inneren politischen 
und sozialen Verhältnisse der res publica, 

• stellen aus zeitgenössischem Blickwinkel großstädtisches Alltagsleben sowie 
Lebenswirklichkeiten von Menschen unterschiedlicher gesellschaftlicher 
Gruppen im antiken Rom dar, 

• vergleichen zeitgenössische Bauwerke hinsichtlich ihrer Aussage über den 
kulturellen, gesellschaftlichen und technischen Entwicklungsstand in globaler 
Perspektive (Chang’an – Rom, Große Mauer – Limes). 

Urteilskompetenz 

• beurteilen Werte antiker Erziehung und bewerten sie unter Berücksichtigung 
gegenwärtiger familiärer Lebensformen, 

• beurteilen den Einfluss des Imperium Romanum auf die eroberten Gebiete. 
Methodenkompetenz 

• ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, 
digitalen Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu 
ausgewählten Fragestellungen (MK 2). 

Handlungskompetenz 

• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen 
persönlichen Gegenwart her (HK 1), 

• erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen 
Wertmaßstäben (HK 3). 

 

Monarchie 
Republik 
Sklaverei 
Kaiserreich/ 
Imperium/Kaiser 
Provinz 
Limes 
Zivilisation 
Romanisierung 

 



 

13 
 

Unterrichtsvorhaben III a): Lebenswelten im Mittelalter  

Unterrichtssequenzen (Obligatorik mit inhaltlichen 

Schwerpunkten) 

Zu entwickelnde Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler… 

Kernbegriffe Überprüfungform 

Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen 
Römischen Reich 

• Christentum – Grundlage für alles? 

• Karl der Große – ein Großer? 

• Königsherrschaft – legitimiert? 

• Der Investiturstreit – Kaiser oder Papst? 
 

Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, 
Kloster -  

• Die Ständegesellschaft – festgefügte Ungleichheit? 

• Bäuerlicher Alltag – Armut und Abhängigkeit? 

• Der Adel – Zum Herrschen geboren? 

• Alltag auf der Burg – von Rittern und Burgfräulein 

• Das Kloster – eine Welt für sich? 

• Das heutige Bild vom Mittelalter – zutreffend?  
 

Sachkompetenz  

• erklären anhand der Herrschafts- und Verwaltungspraxis von Karl 
dem Großen die Ordnungsprinzipien im Fränkischen Großreich,  

• erklären anhand einer Königserhebung die Macht von Ritualen und 
Symbolen im Kontext der Legitimation von Herrschaft,  

• erläutern Lebens- und Arbeitswirklichkeiten von Menschen in der 
Ständegesellschaft.  
 

Urteilskompetenz  

• beurteilen den Stellenwert des christlichen Glaubens für Menschen 
der mittelalterlichen Gesellschaft,  

• beurteilen das Handeln der Protagonisten im Investiturstreit im 
Spannungsverhältnis zwischen geistlicher und weltlicher Herrschaft,  

• hinterfragen auch anhand digitaler Angebote die Wirkmächtigkeit 
gegenwärtiger Mittelalterbilder. 

Christianisierung 
Investitur(streit) 
Grundherrschaft 
Lehnswesen 
Frondienste 
Weltliche Herrschaft  
Geistliche Herrschaft 
Papst/Papsttum 
Kloster 
Ständegesellschaft 
Adel, Freie, Unfreie 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Bei der Umsetzung der Vorgaben des Kernlehrplans achtet die Fachschaft Geschichte auf die 

Befolgung insbesondere der folgenden Grundsätze: 

1. Exemplarizität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  

2. Es gelten die Prinzipien des Beutelsbacher Konsens (Überwältigungsverbot, 
Kontroversitätsgebot, Schüler-/Interessenorientierung). 

3. Der Unterricht ermöglicht durch folgende Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, 
bspw. zu Gedenkstätten, Archive und Museen, die aktive Teilhabe an der Geschichts- und 
Erinnerungskultur: 

Klasse 6 Exkursion zu antiker oder mittelalterlicher Geschichte 

 

4. Die Lehrkräfte sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 
Die Lehrerinnen und Lehrer tauschen sich in regelmäßigen Fachkonferenzen und 
Arbeitsgruppen im Schuljahr über die Unterrichtsentwicklung im Fach Geschichte aus. 

5. Der Unterricht im Fach Geschichte fördert das Lernen in der Digitalen Welt durch den 
sinnvollen fachgerechten Einsatz von Digitalen Medien.  

 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Die individuelle Kompetenzentwicklung wird auf der Basis der im KLP (S. 38, Fußnote) 

benannten möglichen Indikatoren punktuell und längerfristig diagnostiziert und anhand der 

übergeordneten Kompetenzerwartungen der jeweiligen Progressionsstufe der 

Jahrgangsstufen 5/6 bzw. 10 bewertet: 

Kompetenzbereiche Indikatoren 

Sachkompetenz  

Wahrnehmung von historischen 
Zeugnissen und von Veränderungen in der 
Zeit 

Ermittlung einer historischen Frage/eines 
historischen Problems 

Fragen an Gegenstand, Sachverhalt oder 
Zusammenhang stellen, die in die Vergangenheit 
führen 

Darstellung synchroner Zusammenhänge 
und diachroner Entwicklungen 

Reflektierter Umgang mit historischem Sach- und 

Faktenwissen unter Verwendung von fachspezifischen 

Kategorien und Begriffen 

Methodenkompetenz  

Anwendung heuristischer Verfahren zur 
Informationsbeschaffung 

Auswahl und Entscheidung über geeignete 
Quellengattungen und Darstellungen zur 
Beantwortung einer historischen Fragestellung 

Erschließung und Darstellung von 
historischen Quellen und Darstellungen 

Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse 

bei Beachtung des kommunikativen Zusammenhangs 
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Überführung historischer Sachverhalte in 

eigene Narrationen 
Darstellen der inhaltlichen Ergebnisse 

aufgabenbezogen geordnet und fachsprachlich 

verständlich 

 

 

 

 

Urteilskompetenz 

 

Argumentative historische Narration als 
Ausdruck historischer Urteilsbildung 

 

Beurteilen im historischen Kontext und Formulierung 
einer eigenen begründeten Position; dabei 
Verknüpfung von Kategorien, Betrachtungsebenen 
und Perspektiven 

 Erörtern eines historischen Problems auf Grundlage 

einer Pro- und Contra-Argumentation und Entwicklung 

einer Position 

Handlungskompetenz  

Sinnbildung über Zeiterfahrung und 

Werturteilsbildung an Zeiterfahrung 

Erstellung von Beiträgen verschiedener Art für die 

Nutzung in bzw. Teilhabe an Diskursen über 

Geschichts- und Erinnerungskultur 

 

II. Bewertungskriterien 

Folgende Bewertungskriterien müssen für Schülerinnen und Schüler transparent sein: 

• Qualität der Beiträge (Komplexität/Grad der Abstraktion, Differenziertheit der Reflexion) 

• Quantität und Kontinuität der Beiträge  

• sprachliche Darstellung (z.B. angemessene und präzise Verwendung der Fachsprache, 
sprachliche Richtigkeit) 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess (Grad der Anleitung) 
 
Die genannten Kriterien der Leistungsmessung gelten für alle Sozial- und Arbeitsformen. 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher oder schriftlicher Form erfolgen.  

• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 
 

2.4  Lehr- und Lernmittel 

 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu 

Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil): 

Abstimmung über die Einführung eines Lehrwerks für G9 erfolgt im April / Mai 2020.  
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils sieht sich die Fachkonferenz 

Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

• Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung 
überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im 
Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung 
von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analyse bzw. 
Interpretation von analogen und digitalen Quellen und Darstellungen 
 

• Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Verwendung 
von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen 
Ausdrucks geachtet. Das Führen eines Glossars kann dieses unterstützen.  
 

• Durch die mögliche Zusammenarbeit mit den (ansässigen) Orten der Erinnerungskultur 
liefert die Fachgruppe Geschichte einen über den reinen Fachunterricht hinausgehenden 
Beitrag zur historisch-politischen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur 
weiteren Methodenschulung und zum fachübergreifenden Lernen. 

 

• Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern angestrebt. 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  
Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich 

ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 

regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische 

sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und 

Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 

Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 

Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit 

bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren.  

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet 

und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende 

Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen 

Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die 

Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie 
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sich über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen 

Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. 

Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der 

Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig 

überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe 

zu identifizieren und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu 
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bis 
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…    
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Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung    

Fachspezifischer Bedarf    

    

Fachübergreifender 
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